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jriegs-«»H Ehroni
Wichtige Tagesereignisse »uw Sammeln.

i Zunt- Sregr-tcheS Bo-dringen nördlich LomviSgne.
Höbengelande südwestlich Noyon wird erobert und der

1die Aronde zurückgeworfen. Deutsche Truppen er«
den Übergang über die Matz. Die Gefangenenraül

t sich auf mehr als tO 000.

toeeben kann ÖUlCÖÖ’C aU°emeine  Wehrpflicht ausgestellt

»ehr als fünfzehn Milliarden.
Ergebnis der 8. Kriegsanleihe,

itlich wird gemeldet, daß das endgültige Ergebnis
(Kriegsanleihe sich nach Ablauf der Feldzcichnnngs-
>̂8.Mat) nunmehr auf 1500t 425100 Mark stellt. Tie

ersten Meldung ausgesprochene Erwartung einer
i Erhöhung hat sich also durch Hinzukourmeuvon
>cr Viertclmilliarde Mark erfüllt.

Drrs Zn. und Ausland.
Äerkin, 11. Juni , ©rof Surlcin tfi heute tnoroen hier

eirtQe.roffen. Der Mittwoch soll den Besprechungen des
gewidmet sein'^ ^ ' ^ b" Ministers mit den leitenden Stellen

•4, ^.trastdurg. li . Juni . Dem Statthalter Erzellenzv. Doll»
verlleben worden " öaä  ® ro&treu* des Roten Aülerordens

ungarische Fiiianzmimffer veröffentlicht eme
J zur Zeichnung auf die 6 l<»%i9e  Staaisrci teil-
biecom 12. Juni bis einschließlich11. Juli zur

"ig aufgelegt wird.

Mg

poltttfche Nun - schau.
Deutsches lieich.

Hanptausfchuß des Reichstages wurde der
bert (Soz.) zum Vorsitzenden, Abg. Siresemann

»zum Stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Bei
Steren Beratung des Reichsstempelgesetzes kan, es

Whaften Aussprache über einen Antrag betr. die
Mg aus Fideikommiffen. der abgelehnt wurde,

einer lebhaften Auseinandersetzung in der
iberalen Fraktion des preußischen Landtages

K aus Anlaß der Beratung des Wahlrechts-
Misses. die vor dgr Sitzung des Parlaments fiatt-
rJnfolger heftiger Angriffe, die gegen ihn gerichtet
BW der Abg . Lohmann den Vorsitz niedergelegt,
'' beißt, nach dem Eingreifen des Vizepräsidenten
Matsministeriums Dr . Friedberg . Sollte Abg.
^ wiedergewähltwerden, so ist mit einer Spaltung" zu rechnen.

. ^ " »,11 . Juni . Nach Pariser Blättern ist Caillaur
erkrankt. Ei» angesetztes Verhör mußte verschoben werden.

Bern. 11. Juni . In Zürich veranstalteten mehrere hundert
Frauen wahrend eurer Sitzung des Nattonalrates eine
rrtt-7LLLitt7l °f°^ ^ '°^ "ge Beschlagnahme

Annahme-es Wahttompromiffes
im preuß. Abgeyf-neierchaus.

Schweden.
Ankauf der gesamten isländischen Wolle

Jpiattb hat m ganz Schweden große Bestürzung
großen schwedischen Firmen große Woll¬

en , haben. Es heißt, das entsprechende
^ >n zwischen England und Dänemark sei bereits
Ido« m," getreten. Die schwedische Presse
Idst Fmisterium des Äußern auf. die Angelegen-

nehmen, da es sich um einen Eingriff
Gerechtsame schwedischer Geschäftsleute handelt.

Norwegen.
einem Familienabend der deutschen Kolonie

i™ V hielt der deutsche Gesandte Admiral
^längere Rede, in der er u. a. ausführte :,
er» »^ ^Gemuts hilft uns über alles hinweg, läßr
in. schmieden, läßt unS den Ausblick nickt
Noo- ' wir uns wünschen für die Zukunft

Ittnfwm * *?n^ r Vaterland frei, selbständig und
uaft!« « Erland, gleichbedeutend mit dem höchsten
MMMgriff : unsere Ehre. Das ist es und nichts
u«u r % c kämpfen. Das Ende des Krieges, die

Ziele, die niemand kränken wollen und für
m Anspruch nehmen, wozu wir das Recht

Neutralen , die scharf über uns
Wkrzeugen.

»66. Sitzung .) a BrrUn . 1L Juni.
Die allgemeine Besprechung über di« Wahlrechts.

Vorlage, mit der die Sitzung des preußischen Abgeorducten-
hau!es.begann, brachte zunächst»ine nur aus wenigen Sätzen
bestehende Rede des konservativen Führers v Heyh-^rand
der die Kompromißanträge empfahl. Der ZentrumKaba'
Dr . Porsch führte aus . daß dir Zustimmung der Mehi>
stininienparteien zu den SicherurnrSforderungen des Zen¬
trums einen Teil seiner Partei «um Eintreten für ' das
Kompromiß bestimmt habe; er selbst aber und die über-
wiegende Mehrheit des Zentrums würden nach wie vor
für das gleiche Wahlrecht stimmen. Für die Freikonser-
vatwen erklärte Abg. Lüdicke die Zustimmnng zu dem
Medrsnmmenkompromrß.

Der langen Protestrede des forischrtttlichen Adgeord-
neten Dr . Pachnicke schloffen sich der polnische und die
sozialistischen Redner an. In kurzen Ausfnhrunaen er¬
klärte der Minister des Innern Dr . Drews den Kom-
promißantrag als für die Regierung unannehmbar wobei
er darmif hinwies , daß dieser Antrag noch etniae Verschlechte-
rungen gegenüber dem früheren Antrag Lohinann enthalte.
Abg. Lobmann verteidigte die Stellung nähme s-me,
Freunde und dann begann bald die Einzelb^ utung ' und
uitter sreßer Spannung schritt n,an schließlich iUr Ab-
st 'nmung. Die Bestimmungen des Kompromisses der
P ' chrdeitsvarieien wurden, wie nicht anders »u env- tten,
no! erheblicher Mehrheit angenommen

Sitzungsbericht.
m sehr sut besetzt. Am Reglerungstisch wohnendie Minister Dr. Friedberg und Dr . Drews den Ver¬
bandlungen ber. Auf der Tagesordnung steht die vierte
Lesung der Wahlrechtsvorlage , und nach einer Verein

L Großbritannien.
®Sefutiofomitee der Arbeiterpartei hat de-

ferL am■^6 . Suni in London stattfindenden
, *inä  Eine Entschließung für Lldbrnch des

vorzuschlagen. Die Annahme würde den
aus . her Arbeiterpartei die Alternative
" Rücktritt und dem Austritt aus der Partei

^ rechnet mit der Parteispaltung . Der Vor»
sest ? gröbere Bedeutung, als die Konferenz
l »L ®# Reorganisation der Labour Party ist.

st! r unung der Partei , so würde der eine
«ampf gegen Lloyd George mit aller Energie

barung f̂indet zunächst eine allgemeine Besprechung statt.
Daran soll sich die Einzelberatung anschließen. Es folgt dann>rrt+MHrt Sn*C\«™...L-_o_ .t et»rr-, t

'iem

^ Rußland.
, ^ .̂ onareffe der Kriegskommiffare hielt Trotzki
i^ ?Er er für die Bildung einer Roten ArmeeWebrostici)» eintrat snsn tr»S8e WeHrpfiich! eintraf . Er führte aus . daß
:fiiW unßSai'P'Uat der Armee von der Re-

ö?vrde!> lei, und daß ein neuer geschaffen
Die Republik könne ihr Dasein gegen die

^ nur mit Hilfe einer schlagfähigen Armee
n,iir X Drotzki hat also eingcsehen, daß es
^»t straffer Disziplin ruckt gebt und daß die

x!_ reu vi ' : w-u'bcm/cuuuiih  uniajaeBen. ES TOigi oanr
ote Einzelderatiing der Herrenhausvorlage, darauf die Einzel-
beratung des Verfaffungsgesetzes. Zum Schluß findet eine
stattm °° tlmmung über alle drei Gesetze in einer Abstimmung

Die Anträge.
.i êgt eine Menge von Anträgen vor, von denen

E wichtigste indem von den beiden Rechtsparteien und dem
Achten Flügel der Rattonalliberalen geschloffenen bekannten
Kompromiß besteht, das die allgemeine Wahl mit zwei Zusatz-
Itimmen emfuhren und die Stelle des durch Ablehnung des

oer Regierung oorgeschlageneu gleichen Wahlrechts und
des ersten Pluralwahlrechtsantrages in Wegfall gekommenen
mfn e>f^ «RgEsetzes ausfüllen soll. Ein fortschrittlicher Antrag

§ 3 der Regierungsvorlage (gleiches Wahlrecht)
wiederherstellen. Ein Antrag Lukas (natl.) will dem § 3
folgende Fassung geben: Jeder Wähler hat eine Stimme.

£at. ^ Eder seine Sicherungs -AnträgeDanach sollen der Kirche die Befugniffe und
Fff dauernd aufiechterhalten werden. Die Kirchen sollen
KFEfide der Stiftungen und Fonds bleiben. Der konfessionelleder Volksschule soll aufrechterhalten werden. Die
^betterrvrtreter des Zentrums Brust . Gronowski u. a.
XI*  das gleiche Wahlrecht, und habeneine Reihe von Anträgen eingebracht, die eine
s)/ ! ,̂ ^ ^ 's°^̂ ^ °^ ?E0mißaniräge versuchen. Danach soll

ert-cf)ttgt fetn, wer seit einem halben Jahre in
wohnt. Ferner beantragen sie die Einführung

oer Verhältniswahl in einer Reihe von großen Wahlkreisen,
Allgemeine Aussprache.

* Di «v- Heydebrand (kons.): Ich habe nur eine ganz
fnr ĥiVnPIt 0nnrM36n ’ S ^ ine politischen Freunde werdenvorliegenden Kompromißanträge stimmen. Sie
entsprechen nicht ganz unseren Ansichten. Aber es erscheint
uns notwendig, die entstandene Lücke ausruküllen. Es ist er-

Antiägkfircket WirKd ^ K " Meinung dab' unse?e Anttüge

Das technische Personal der rumäni-
[# 'e," ^ Enbahnen m der Moldau (im nichtbesetzten Gebiet)"t n den Ausstand emgctreten. Wie das Regierungsblatt
EttatÄn verleitet. ' U ® eamtm  durch berufsmützige

Slotterdam. 11. Junl . Heute haben in ganz Irland die
Frauen das Gelöbnis unterzeichnet, sich der Dienstpflicht zu
wideeketzen. Sie schivuren keine Männerarbeit zu übernehmen.

Bern . 11. Juni . Der litauische Nationalrat hat in
einem Telegramm an die Miniftewräsidenten der Entente
gegen oen Entschluß des Versailler Kriegsrates, einen Polen-
staat niit Zugang zum Meere zu schaffen, protestiert.

bi, S "K . „L
b-m SÄltrSJte .̂ feSlÄPteN °"" - "- bm, rot.Öen: ie <vle enoguinge Stellungnahme ron
Sr S Beratung nbU m iQ gemacht bat.
&rt " » ff '.1 " »d . s °« :f demok̂ iten siTSj ; 7' . “.UB ^ «» nanei uno (sozial-

Äi .JsH R :r« ur js&
«“ Ä ' ir, 6
einem EinverneL "^ 0fÜnßt ^ bF  Staatsregierung zu

! SKtMff Ln der Hoffnung, daß das
! überwiegende &/ utf  fä «Eben, werde ich und die
i hersEluna preunde für die Wieder-
! (Bravo ! linkst Regierungsvorlage stimmen.

M h j Diejenigen meiner Freunde, welche sich auf
sich danüt d,>Ei5-̂ n'"̂antrages gestellt haben,machen
LtÖ (Wifa"nimfirT ""b dl- D ^ - d-a -b

®®̂ drliche hefiige Kritik an dem Kompromiß der
7in fe ?5dner spricht sein S15

stimmen will Unbegreiflich ist̂ m̂ auch d̂ ß diese Vors'','ö"e

Sen ein u«Ä »a «9n 1l a,e Vorlage umkehren und eiw am
mV; 6ffns E"mUNNle'ches Wahlrecht machen. Die Folge davon
was wiedem"m^ d!„ preußischen Wahlrechtsministers sein,
Hertliiia - V^ n- r nn̂ aErltt des gesamten Kabinetts

^ ®bT,.nnch sich ziehen muß!e. Der Sieg der
die Absicht ^ Niederlage der Regierung und das ist eben

Die Negierung lehnt den Kompromiß ab.
^iü nur auf den Kernpunkt der ganzen Vorlage und

der Anträge eingehen. Das ist und bleibt der § 3. Der in oer-
beret? »?» '' d «ÄgenonimeneAntrag Lohmann hat damals
w“ ‘l ™! der Regierung die Erklärung ausgelöst, daß es
dem S M anf*n beS, «wichen Wahlrechts widerspräche, an
ttüberen . " "bedingt festhalten müßte. In dem" 5 nk “ö Lohmann war wenigstens theoretisch dem
Arbeiter die Mogllcvkeit gegeben, durch 10jährigen Wobnffb
eine Zusatzsmnme zu erwerben. Nach den vorliegenden An-
und ^ . st» gehobenen Arbeiter, die Vorarbeiter
und pioltenfudrer diese Möglichkeit. Da nicht jeder Arbeiter
AuMck? «̂ L? erf!>CnÄ \ &er^er mindestens 5 Arbeiter diet ® sitt 1.,' l°r 'chechet von vornherein ein grober Teil

° on  ber Erlangung der zweiten Stimme
^"b chmlt von der gleichen Verteilung des Wahlrechts aus.

kann der Unternehmer bereits nach einjährigem
Wohnsitz die Zufatzstimme bekommen.
«aJÜ <e hnfe8«*'*"8alfc °uch für diesen Antrag er-
klären, daß sie auf seinen Boden nicht treten kann, „nd
dag auf dem Boden dieses Antrags ein Zustandekommen
der « orlage für die Regierung ausgcschloffen ist.

Abg. ^ucaS tnatl.): Man braucht kein grober Vrovbet an
Dn?r’floen ba ^ die Regierung dem Kompromiß,nntrage nicht zusttmmen kann, und ich erkläre für meine
Freunde, daß auch wir diesen Antrag rundwea abk
L'i 1}' !1' (Beifall links.) Diese Anträge sind schon, jeder für

betrachtet, recht bedenklich, aber in ihrer Zusammenfaffung
Sg 'oanz  unannehmbar . Sle Nlüssen draußen im Lande
Enttüftung bervomnen. Wir halten fest an dem Willen ein
Gerechte« und gleiches Wahlrecht einzufübren. Nur auf diesem
Si # ÄLbsunder innerer Ausbau des preußischen Staatesmöglich. (Beifall links.')"

>. Dr. Lohmann (natl.):hn6 m.  m £mas 11 Wtt bedauern außerordent-
ttch. daß die Verhandlungen nicht früher zustande gekommen
sind. Unser Ziel war. einen Teil des Zentrums für untere
fwin 0 orfmnt? 'n"itn,>, Die Herren sind aber erst jetzt nach,Berlin Lekdmmen, so daß erst heute morgen der Abschluß
j? omSi !»m<8w «^ o/sen konnte. Der Redner wendet sich gegen!

Dr . Pachnicke. geht ans die Entstehungsgeschichte
U," d die Einzelheiten des Komproniiffesweiter ein und sagt :!

Ardellertrellen ist nur gesagt worden, daß das gleiche
Wahlrechl nicht die gleiche Vertretung aller Stände , sondern
nur die Herrschaft eines Standes  ist. Wäre die Erregung
Nickt so grov, so würde nicht verkannt werden, daß unser An-
£5£«<eIni weitere Verständigungsmöglichkeitbietet und aus-
drückllch dazu destiiiiint ist. der Verständigung zu dienen. Ich
bitte enrulich ru überlegen, ob Sre nicht den Kompromiße
Parteien und dem Frieden näher kommen können. Diesen zuerrerchen ist unser Zieh

Die Abgg. Korsaniy (Pole) und Leinert (Soz .) lehnen den
Kompromiß ab und fordern das gleiche Wahlrecht, Aba.
^-tröbel (U. Soz.) wendet sich gegen die Politik der Mebrheits-süiialisteu.

Die Abstimmung.
. , Damtt schließt die allgemeine Aussprache und eS beginnt
die Eiixelberaturia. Nack8 1 ist vollberechtigt jeder Preuße, der



§0

iN JSSre an sett mmvestens 3 Jahren ftaatsangetzörig uno
fest einem Jahr seinen Wohnsch in der Gemeinde hat. Der

Ampromtßantrag verlängert drei- letztere Frist aut zweiJahre.
Der Kompromitzantrag. Jbet  den zweijährigen Aufenthalt

Vorsicht , wird mit LL» gegen Llimmcn angenommen.
Dagegen stimmte die Linke nud dir Mehrheit des Zentrum ».

Die Abstimmung war namenitid) und mit ihr sind die
anderslautenden Anträge erledigt.

Nunmehr wird über den grundlegenden Para,
aravhen 3 abgestimmt. Tie Wiederherstellung des
Rcgiernngsvorschlages (gleiches Wahlrecht) wird mit
83k» gegen 164 Stimmen abgelehnt, der Kompromiß«
antrag mit 883 gegen 118 Stimmen angenommen.

Damit ist die RegiemngSvorlage gefallen und das Zusatz»
ftimmen-llbereinkommen der Medrhe stsparteien angenommen.

Deutscher Reichstag-
l172. Sitzung.) CB■ Berlin.

Am Tische des Bundesrats steht man den Knegsminift«
o. Stein . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kleine Anfragen.
Abg. Dr . Müller -Meiningen fragt nach den Maßnahmen,

die getroffen werden mühten, um dem Borgehen einzelne,
Lieferanten zu begegnen, die für teures Geld cm das Sen
eine Kriegstabakmischungverkauft haben, die ,um motzter
Teil aus Buchenlaub besteht. General v. Oven : Die Kriegs
tabakmifchung ist aus der Not der Zeit entstanden. eluS
dieser Not hat man schließlich zu einer Mischung mst
Buchenlaub greifen müssen. Die einzelnen Miswungeu
fallen freilich sehr verschieden aus . Die Klagen sind
verhältnismäßig wenig zahlreich, trotzdem haben wu
durch Verfügung vom 13. Mai die Westerlieferuns
der Krtegstabakmischungeingestellt. Da jedoch die Tabak-
oorräte in absehbarer Zeit erschöpft sind, wird man wahr¬
scheinlich doch wieder zu dieser Mischung greifen müssen.
Dr . Müller -Meiningen stagt weiter, ob tatsächlich für das
hier als Tabak verwendete Laub 10 Mark pro Zentner ge-
zahlt wird, während die Fabrikanten für diesen sogenannte«
Tabak 500 Mark pro Zentner verlangen. General v. Oven:
Die Kriegstabakmischung kostet5 Mark pro Kilo. Darin sind
aber 1,20 Mark Steuer enthalten. (Stürmische Protestrufe:
Steuer auf Laub?!) Also bleiben nur 1.90 Mark für das
Pfund Tabak. In der Mischung ist auch, Tabak enthalten
Widerspruch), der kaum noch zu bezahlen ist. Der Preis für
die Mischung ist also nicht zu hoch. Im übrigen, rauchen dre
Soldaten lieber schlechten Tabak als gar keinen.

Abg. Brey (Soz.) klagt über die Ausschaltung der In-
dustrie bei der Ersatzklinkenbeschaffung. Oberstleutnant Koeth
begründet, warum die Beschaffung des Ersatzes durch behörd¬
liche Regelung erfolgen muhte. ,_ _

Abg. Dr . Müller -Meiningen bringt den Fall des Berg¬
arbeiters Prager zur Sprache, der im April in Illinois in
Nordamerika das Opfer eines Lynchmordes geworden ist.
Geheimer LegationSrat Simons bestätigt den Fall . Prager
sei tatsächlich gelyncht worden, nur weil er deutsch¬
freundlicher Gesinnung verdächtig war. (Hört! hört!) Der
schweizerische Gesandte in Washington hat sofort Auf¬
klärung und Sicherheiten gegen eine Wiederholung verlangt.
Auch die Kaiserliche Negierung hat ausdrücklich durch Ver¬
mittlung der Schweiz Sühne geforbert. Dr . Muller-
Meiningen: In den letzten Tagen hat „Daily Mail eme
ganze Liste ähnlicher Fälle aufgeführt. Ist das der Retchs-
regierung bekannt? Geheimer Legationsrat Simons : Leider
sind tatsächlich viele geborene Deutsche in ähnlicher Weise ver¬
gewaltigt und gelyncht worden. Das Auswärtige Amt wird
allen diesen Fällen nachgehen.

Es folgen die zurückgestellten Abstimmungen zum
Reichsamt des Innern . Die beiden vom Ausschuh ge¬
strichenen Vortragenden Räte werden wieder bewilligt . Der
Zentrumsantrag auf Errichtung von Beamtenausschüssen bei
den Reichsbetrieben wird angenommen . Die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Erhübnng der Familienunterstützung
und für den Ausbau der Arbeitsvermittlung werden ab-
gelehnt.

Der Kriegsminister über die Kriegslage.
Die zweite Lesung des Heeresetats wird verbunden

mit der ersten Lesung der neu eingebrachtcn militärischen
Geietzentwürfe. Es sind das die Vorlagen über Heranziehung
de, Heeresunfäbigen zum militärischen Arbeitsdienst, über
die Überweisung her ausgebildeten Mannschaften des Land¬
sturms I. Aufgebots an den Beuriaubtenstand, und über
Milderungen im Militärstrafgesetzbuch. Zur Einleitung ninimt
das Wort

Kriegsministerv. Stein : Der sorgfältig vorbereitete An-
griff des Deutschen Kronprinzen gegen die französisch-englische
Front am Chemin des Dames hat zu einem großen Schlacht»
erfolge geführt. Der Sieg des Deutschen Kronprinzen ivurde
damit für die Entente zu einer der schwersten Niederlagen
des ganzen Feldzuges.

Große Teile des französischen Heere» sind geschlagen.
Die sogenannte Fochlche Reservearmee besteht zurzeit

nicht. Neben dem Verlust an Menschen erlitt der Feind eine
gewaltige Einbuße an Kriegsgerät . (Bravo !) Nicht der
Zerfall Rußlands hat die Niederlage der Entente verschuldet,
es muß vielmehr heißen: Die Hilfe Rußlands hat es der
Entente überhaupt erst möglich gemacht, uns militärisch zu
widerstehen. Jetzt hoffen sie ans amerikanische Hilfe. Die er¬
schienenen Amerikaner erlitten dasselbe Los wie die anderen.
Voller Bewunderung und voller Dankbarkeit blicken wir heute
auf unsere unvergleichliche Annee. (Braoo !) Noch ist der
Feind zum Frieden nicht geivillt. noch hat das Schwert das
Wort, aber es ist scharf geblieben und mit aller Zuvei sicht
sehen wir dem Ausgang entgegen Zum Schluß begrüiibet
bei <' —ea-»-m' ster kn? drei Miiitärnorloaen.

Avg. Dr . Wtrth (Ztr .) bringt verschiedene Bvschweroen
und Wünsche vor.

Abg. Schöpslin (Soz .): Die Zustände in den Lazaretten
find vielfach entsetzlich. Die Verwendung von Offiziersburschen
für den Lebensmitteltransport von der Front nach der Hermat
muß aufhören. Es ist sogar vorgekommen, daß Rote-Kreuz-
Schwestern für die Truppen bestimmte Lebensmittel in die
Heimat schickten. Die Berliner Arbeiter, die. weil sie am
Streik beteiligt waren, an die Front geschickt werden, sind
durch die BezeichnungB. 18 gekennzeichnet und dadurch aller
Vergünsttgungenberaubt. _ _

Abg. Dr . Haas (Vv ): Wir bedürfen der Milderung der
Mtlitärstrafen, haben aber schwere Bedenken gegen die Heran¬
ziehung von Zuchthäuslern zuni militärischen Arbeitsdienst.
Unteroffizieren und Mannschaften ist jede Veröffentlichung
literarischer und wissenschaftlicher Arbeiten ohne ausdrückliche
Genehmigung verboteu. Wir sollten froh sein, daß wir solche
Leute haben. Es wird im Heere gegen das gleiche Wahlrecht
agitiert, das doch derKönig versprochen bat. Den Ärzten bat man
jetzt zwar die Achselstücke gegeben, man hat fie aber gleichzeitig
zu Kriegsassistenzärzten auf Widerruf degradiert, so daß junge
Leute, die im Kriege erst ihr Staatsexamen gemacht haben,
ihnen als Oberärzte oorgesetzt sind.

Weiterberatung morgen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 12 Juni . (Amtlich .)

Westlicher- Kriegsschauplatz.
Hreiesgroppe K oupünz Ruppkcht Artillerükampf

wechselnder Stä -ke. Die Jnsantcrietätigkeit b!i b aus
Eckundungsgeftchte beschränkt.

HeeiesgriPp: Denlsäie- Klvop inz. In schweren Kämpfen
hat die Armee des Generals v. Hutier gestern den er-
warteten, zur Wiedereinnahme des Höhendl- cks südwcst-
lich von Noyon geführten großen Gegenangriff mehrerer
f anzöfischer Divisionen zum Scheitern gebracht. Unter
schwersten Verlusten wurde der Feind auf seiner ganzen
AnqrWfront von LePloyronbeiAniheuil zurückgewmsen.
Seine in großer Zahl zum Einsatz gebrachten P .mzer-
maaen liegen zerschossen auf den, Kampffelde. Zwischen
Meru und Belivy, wo der feindliche Ansturm an unser.»
Gegenstoß zerschellle. dauerten erbitterte Kämpfe diS zur
Dunkelheit an. Das westliche Oise-Ufer nördlich der
Matz-Mündung wurde vom Feinde gesäubert. Die Zahl
der von der Armee eingebrachten Gefangenen hol sich
ans mehr als 13000 erhöht. Der Verlust d?r Höhen
südwestlich von Noyon zwang den Feind zur Räumung
seiner Stellungen im Cirlepontwalde ans dem Ostufer
der Oise. Dem weichenden Feinde stießen wir iiber
Carlepont und Eaisnes scharf nach und erreichlen kämpfend
die Linie nördlich von Bailly - Lrccy-le-Bal westlich
Nampcel.

Hartnäckig und keine Opfer scheuend, setzte der Feind
seine vergeblichen Angriffe nordwestlich von Chateau-
Thierry fort. Mehrfacher Ansturm brach hier blutig zu¬
sammen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Abendbericht.

WTB Berlin,  12 Juni . (Amtlich.)
Oertliche Kämpfe auf dem Schlachtfelds südwestlich

von Noyon und südlich der Aisne.
»

Unsre Siegesbeweise.
Berlin,  12 . Juni . Der Geländegewinn der Deut¬

schen seit dem 21. März beträgt 6506 Quadratkilometer.
In dieser Zabl ist der Geländegewinn des Angriffs
zwischen Montdidier und Noyon nicht inbegriffen. Der
Verband konnte dagegen bei allen seinen großen Schlachten
an der Somme, bei Arras und in Flandern lediglich
561 Quadratkilometer in vielen, monatelangen Kämpfen
erpbern. Die Gefangrnenzahl seit dem 21. März ist mit
den letzten Erfolgen an der Matz aus 208000 gestiegen.

Wirkung der Beschießung von Part- .
Französische Funksprache wollen die Welt glaube«

machen, daß die Beschießung oon Paris durch die deutsche»
Geschütze und Flugzeuge wirkungslos sei. Durch zabl-
reiche Gefangenenaussagen und Briefe an die Gefangerwn
wird erneut das Gegenteil bestätigt. Wie die Kölnische
Volkszeitung aus zuverlässiger Quelle erfährt , richteten die
Geschosse unserer weittragenden Ferngeschütze auch an
einzelnen militärisch wertvollen Objekten in Paris Schaden

' an. Geschosse schlugen z. B . auf dem Ostbahnhof und dem
Bahnhof St . Lazare ein. Auch der Onai d'Orsay (das
Ministerium des Äußern), der Justizoalast und die Place
de la Concorde wurden getroffen. Während der ver¬
schiedenen unregelmäßigen Fernbeschteßungen stand der
Verkehr stundenlang still, was jetzt, angesichts der Unter¬
bindung zahlreicher Verkehrsadern durch di« deutschen Er¬
folge doppelt schwer inS Gewicht fällt.
Kleine Kriegspost.

Stockholm, 11. Juni . Die fraiizöfifche Regtersng bat die
Abbenifung ihres Moskauer Gesandten Noulens , die von
der Räteregierung gefordert morden war, verweigert.

Kiew, 11. Juni . Nach Moskauer Berichten sind dir
tschecho-slawischen gegenrevolutionären Truppen v
Sibirien von den Truppen der Sorvjetregierung geichiags»
worden. Indessen gehen die Kämpfe weiter. —

(Schlußdienfi.
fDrobt - und Korrespondenz »MeldNNß «*.)

1« 500 Tonnen vernichtet.
Berlin, 11. Juni. Amtlich wird gemeldet. Im Sperr¬

gebiet um England find neuerdtng» durch die Tätigkeit
unsererU-Boote 10500 Br.-Reg.-To. Handelsschiffsraum
vernichtet worden.

Der ReichstagSpriiffdent beim Reichskanzler.
Berlin , 11. Juni . Der Reichskanzler Dr . Graf von

Hertling empfing den Präsidenten des Reichstages Fehrenbach.
Das Eichenlaub zum Pour le merite.

Berlin , 11. Juni . Der Kaiser hat dem General der In-
sanierst o. Eberhardt und dem Generalmajor Maercker das
Eichenlaub zum Orden paar le merite verliehen.

Der Rückzug der Franzosen.
Genf, 11. Juni . Für die nächsten Stunden lasten die er«

gän :enden Frontdertchte Kämpfe um das Antdeutler Plateau
! voiaussehen, von wo die Straße direkt nach Comviegne
! führt. Als HaupMrfache des gestrigen neuen Rückzugs der
' Franzosen bezeichnet die Militärkritik, daß ausreichende Re¬

serven nicht rechtzeitig im Zentrum aufgeboten wurden, so
daß dort auch der wichtige Punkt Marquegliie, südlich oon
Ressons. verlorengtng.

Dir deutschen Maschinengewehre.
Genf, 11. Juni . Nach französischen Blättern sind bet der

letzten deutschen Offensive mehr Maschinengewehre als
je zuvor  in Tätigkeit getreten. Die Deutschen, so heißt eS.
verfügten über Maschinengewehre, die auf leichten Karren ohne
jede Schwierigkeit mitgeführt und nach vorn gebracht werden
könnten.

Compisgne unter deutschem Feuer.
Genf, 11. Juni . Der „Temps" läßt durchblicken, dah

Compstgne seit einigen Tagen unter deutschem Feuer  liegt.
Deutsche Volkstage tu Österreich.

Wien , 11. Juni . In zahlreichen Städten fast sämtlicher
Krontänder Österreichs ftnden deutsche Volkstaae statt, auk

Venen zu dem Bündnis mit dem Deutschen Reiche
der deutschen Sprache als Staatssprache, zum
deutschen Minderheiten in den nichtdeutschen Spr
'und zu andern Fragen Stellung genommen wurde
findet in der Volkshalle des Wiener Rathauses ein
Reichsvolkstag statt.

Starker Kauonecidonner an der italienischen
Zürich, 11. Juni . Der Kanonendonner an d

scheu Front ist seit einigen Tagen im ganzen Kan
Kunden deutlich hörbar.

Französische Angriffe in Albanien.
Wien , 11. Juni . Der heutige Heeresbericht mel

die Franzosen in Albanien ihre Angriffe wiederaufge
haben.

Ein Mißtranensvotum gegen Orlando.
Zürich, 11. Juni . Wie die „Jtalia " berichtet,

linke Flügel der parlamentarischen Gruppe des
Widerstandes dem Kabinett Orlando ln der Kc
Vertrauen verweigern.

Brasiliens Kaffeestapel.
Haag, 11. Juni . Aus Brasilien kommt die Na

infolge Toanaoemangels die Verschiffuugder letzte»
ernte, die sich auf die riesige Menge von 18 Millio
belief, größtenteils unterbleiben mußte. Infolgedessen
Santos , dem wichtigsten Ausfuhrhafen, alle Lagerh'
belegt. _____ __ ___

Otrttt«e u»ü pl0vmr«r»r!G>
Hachenburg , 13

* Waldbrand.  Am Sonntag gegen a
in dem Mittelhatterter Gemeindewaid, der an
gen Stadtwald grenzt, ein Brand ans . Auf das
der Sturmglocke begaben sich die beiden h.esic'
qenenkommandoS sowie anwesende Fenerwe
nach der Brandstelle. Es gelang, das Feuer
zeitig einzudämmen, sodaß kein größerer A
stand. Wie der Brand ausgekommsn ist, steht
fest. — Fast alle Waldbrände sind ans le'
Umgehen mit Feuer und auf achtlos?» W?g
glimmenden Zigarren- oder Zigarettenresten
führen. Gerade die Waldungen, die dem St
unseren Gemeinden die besten Einahmequell
verdienen den allergrößten Schutz.^ Deshalb i
nicht zu versteh>n. daß es trotz der vielen ö
Warnungen noch Spaziergänger gibt, die ihren
statt der ozonreichen Waldluft den brenzlichen
zuführen. Für solche Leichtfertigkeit, die fahrlässt
stiftung bedeutet, ist eine strenge Bestrafung
sehr am Platze. I

Alpemvd, 11. Juni . Die Sammlung für
dorff-Spende ergab in unserer G 'meüide cinsch
von der Gemeinde gezeichneten 100 Mark dir
Summe von 682 Mark. p

Frankfurt a. M . 12. Juni . Nach achtt'
Handlung vor dem hiesigen Oberkriegogerich;
Hauptmann d. L. a. D. Philippl aus W -esbai,
BerufunaSverhandlung adernials zu eiper Gefan
oon 3 Jahren verurteilt Außeldem wurde
auf seine Erufernung aus dem Heer erkannt, i

— Die Landgräfin Mutter Anna odn H ss?»f
Prinzessin von Preußen ist heute früh in Phik
Kesseistadt sanft entschlafen.

Mainz. 12. Juni . Heute nachmittag um
45 Min . ereignete sich in der Metallfabrik |

i eine Explosion, durch welche ein kleines Betrieb
‘ zerstö t wurde. Außer dem Materialschaden f'

auch mehrere Menschenopfer zu beklagen. Bst
festgestellt3 Tote und 50—60 V-r'.etzte, dar»
10 Schwerverletzte. Von den letztern ist bisherjj
Wunden erlegen. DerFortgangdes Betriebs istn

Für die Schriitleitung und Anzeigen verantivor
Theodor Kirchhübe!  in Hnchenbur».?

Donnerstag , de» 13. Juni 19J8, ab?n
läßt Hermann Kimbel  die der nunderj.
trnde Emmel gehörende 1

Scheune und Stall
(am Joh .-Auo.-Ring) 1

öffentlich meistbietend in der Gastwirtschast^
Karl Latsch  verpachten. • .

Das Gebäude steht auch zum Verkauf
dem Abend eventl. gesteigert werden, jedoch
vornrundschastsgerichtlichê enehinigung vor

Sonntag den 16. Jnni 19

Tfieater-fluffüfir
des kath. JungftüuenvereinsH

im BaaU  des Herrn Frredr
Zur Aufführung aeiangt : M1. Die Macht des G«

Schauspiel in 3 Akten oon Mune
2. Gin Aprilscherz

Luüspiet in 2 Akten von Dr. Fä»
Bcsiuu der Aussühninli: nbcudS8 Uhl. Ki'sscnk^

Eintritt r 1. Platz 1,50 M.. S. Platz 1«
Karlen und Progrannne sind im

Handarbeitsschule (früheier Nassauer Hos) «
Der

fenllerglsr
Scheiben nach Maß

bei
Ferd . Eichelhardt

Schreinermeister
Hachenburg.

arrijatori*
GhsmiHg*
Snbaiatii

enif
Karl

HachrH
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